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Außenbereichssatzung gemäß § 35 Abs. 6 BauGB 
für den Ort Bitzen, Gemeinde Much 

 
 
Aufgrund des § 35 Abs. 6 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09. 
2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Art. 4 des Gesetzes vom 31. 07.2009 (BGBl. I S. 
2585), und der §§  7 und 41 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) vom 
14.07.1994 (GV.NRW. S. 666), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 17.12.2009  
(GV.NRW. S. 950), hat der Rat der Gemeinde Much in seiner Sitzung am 14.04.2010 folgende Sat-
zung beschlossen: 
 

 
 

§ 1 Geltungsbereich 
 
Die Grenzen des Geltungsbereiches der Außenbereichssatzung werden entsprechend der Darstellung 
in beiliegender Anlage (Kartenausschnitt im Maßstab 1:1000), die Bestandteil dieser Satzung ist, fest-
gelegt. 
 

§ 2 Vorhaben  
 

 
Innerhalb der in § 1 festgelegten Grenzen richtet sich die planungsrechtliche Zulässigkeit von Wohn-
zwecken dienenden Vorhaben und kleinen Handwerks- und Gewerbebetrieben nach § 35 Abs. 6 
BauGB in Verbindung mit § 35 Abs. 2 BauGB. 
 
Der Errichtung, Änderung und Nutzungsänderung von Wohnzwecken oder kleinen Handwerks- und 
Gewerbebetrieben dienenden Vorhaben kann nicht entgegen gehalten werden, dass sie 

 einer Darstellung des Flächennutzungsplanes für Flächen für die Landwirtschaft oder Wald 
widersprechen oder 

 die Entstehung oder Verfestigung einer Splittersiedlung befürchten lassen. 
 
Von der Satzung bleibt die Anwendung des § 35 Abs. 4 BauGB unberührt. 
 
 

§ 3 Hinweise 
 
Der Geltungsbereich der Satzung liegt komplett in der Wasserschutzzone II b der Wasserschutzge-
bietsverordnung für die Wahnbachtalsperre. Die ordnungsbehördliche Wasserschutzgebietsverord-
nung ist daher zu beachten. Auf Grund der Lage des Plangebiets in der Wasserschutzzone II b ist der 
Einbau von Recyclingbaustoffen nicht zulässig. 
 
Das im Rahmen der Baureifmachung der Grundstücke anfallende bauschutthaltige oder organolep-
tisch auffällige Bodenmaterial (z.B. aus Bodenauffüllungen) ist ordnungsgemäß zu entsorgen. Die 
Entsorgungswege des abzufahrenden Bodenaushubs sind vor der Abfuhr dem Rhein-Sieg-Kreis, 
Sachgebiet „Gewerbliche Abfallwirtschaft“, anzuzeigen. Dazu ist die Entsorgungsanlage anzugeben 
oder die wasserrechtliche Erlaubnis (Anzeige) der Einbaustelle vorzulegen. 
 
Für den Ort Bitzen besteht lediglich ein Schmutzwasserkanal. Bezüglich der Niederschlagswasserbe-
seitigung wird empfohlen, sich an die Gemeindewerke Entsorgung im Rathaus Much bzw. an die Un-
tere Wasserbehörde des Rhein-Sieg-Kreises, Kreisverwaltung Siegburg, zu wenden. Das Nieder-
schlagswasser ist ausschließlich über die belebte Bodenzone zu entsorgen. 
 
Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde und Befunde ist die Gemeinde als Untere Denkmalbe-
hörde oder das Rheinische Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Nideggen, Zehnthofstr. 45, 
52385 Nideggen, (Tel 02425/90390, Fax 02425/9039199) unverzüglich zu informieren. Bodendenkmal 
und Fundstelle sind zunächst unverändert zu erhalten. Die Weisung des Rheinischen Amtes für Bo-
dendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten. Auf die §§ 15 und 16 Denkmal-
schutzgesetz NW wird hingewiesen. 
 



Es wird darauf hingewiesen, dass südlich der Bundesstraße 56 an die Ortslage mittelbar Wald an-
grenzt. Von diesem Wald sollte bei einer Bebauung ein 35 m Abstand eingehalten werden. Auf § 47 
Landesforstgesetz „Im Wald oder in einem Abstand von weniger als 100 m vom Waldrand ist außer-
halb einer von der Forstbehörde errichteten oder genehmigten und entsprechend gekennzeichneten 
Anlage das Anzünden oder Unterhalten eines Feuers oder die Benutzung eines Grillgerätes sowie das 
Lagern von leichtentzündlichen Stoffen nicht zulässig. Die Forstbehörde kann auf Antrag eine Befrei-
ung von dem Verbot erteilen.“ wird ferner hingewiesen. 
 
 
 
 

§ 4 In-Kraft-Treten 
 
Diese Satzung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für die Gemeinde Much in Kraft. 
 
 
 
 
 
 
Much, den 20.04.2010 
 
gez. Alfred Haas 
Bürgermeister 
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